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Wichtige Änderungen
auf der Abteilung für Infanterie

Eine am 1. Januar 1959 in Kraft tretende
Verfügung des eidgenössischen Militärdeparte-
ments befaßt sich mit der Organisation der
Abteilung für Infanterie. Sie bezweckt nicht
nur die längst nötig gewordene persönliche
Entlastung des Waffenchefs dieser Truppen-
gattung, sondern auch eindeutige Unterstel-
lungsverhältnisse und eine klare Ausscheidung
der Zuständigkeiten. Die Leitung der Geschäfte
der Abteilung wird, soweit der Waffenchef sie
sich nicht selbst vorbehält, einem Stellvertreter
übertragen. Diesem unterstehen alle Sektionen
und Dienste der Abteilung. Im Ausbildungs-
sektor werden vier Kreise gebildet, an deren
Spitze je ein Kreisinstruktor steht. Diese voll-

amtlich, eingesetzten Kreisinstruktoren sind die
direkten Vorgesetzten der ihrem Ausbildungs-
kreis zugeteilten Schul- und Kurskommandan-
ten. Sie sorgen dafür, daß Erziehung und Aus-
bildung in den Schulen und Kursen im Sinn
der Dienstvorschriften und Weisungen des
Waffenchefs erfolgen, beraten und unterstützen
die ihnen unterstellten Kommandanten in allen
Fragen der Ausbildung, Erziehung, Führung
und organisatorischen Gestaltung der Schulen
und Kurse und bearbeiten außerdem, soweit
dafür nicht andere Instanzen zuständig sind,
alle Fragen der Waffen- und Schießplätze
sowie der Übungsgebiete ihrer Ausbildungs-
kreise. Dem Waffenchef direkt unterstellt blei-
ben der Kommandant der Schießschulen sowie
die Kommandanten der Offiziersschulen.

Als Stellvertreter des Waffenchefs der In-
fanterie hat der Bundesrat, nun Oberst i. Gst.,
Max Gubler, von Aawangen TG, bisher Chef
der Sektion «Bewaffnung, Ausrüstung und Or-
ganisation» der Abteilung für Infanterie und
Instruktionsoffizier, gewählt. Gleichzeitig hat
das Militärdepartement zu Kreisinstruktoren
die folgenden Instruktionsoffiziere der Infan-
terie ernannt: Oberstbrigadier Pierre Godet,
bisher Waffenchefstellvertreter I und Kom-
mandant der Infanterie-Offiziersschulen Lau-
sänne, Oberst Widmer, bisher Waffenchefstell-
Vertreter III und Kommandant der Infanterie-
Offiziersschulen Zürich, Oberst Peter Durgiai,
bisher zur direkten Verfügung des Waffenchefs
der Infanterie, und Oberst Guido Rigonalli,
bisher Kommandant der Infanterie-Rekruten-
schulen Aarau. Oberst i. Gst. Hans Ricken-
bacher, bisher Waffenchefstellvertreter II und
Kommandant der Infanterie-Offiziersschulen
Bern, wird auf den gleichen Zeitpunkt als
direkter Mitarbeiter des Ausbildungschefs zur
Gruppe für Ausbildung kommandiert.

\/\/ir lesen Bücher:

/. G5/. Max GuMer, vo/i /4aww7ge/i
TG, ft/rfter Che/ der Sektion «ßewa//ming,
>4 2/57-7/5/7777g 2/77// Orga/iiAzfio/i» t/er Aä/ei-
/?/7?g /WT" /?7//777/<?77e 7/77// /??5/7'M/c//07l5o///z/e7",
25/ zum S7e//ver/reter //<?5 fFa/Z^c/ic/s t/er
/w/anter/e gewä/7// wort/en.

(2) Krc/57/7A/ri7/c/or P/erre Go-
2/e/, Zu'jfr^r IPa//e/7c/7e/-Ste//ver/r<?/er / 7/777/

£o??777777/7///77?/ //CT" 777/777?terie-0//l'z/er?5CllI<-
//?7? L772/57777 777?.

(3) Kre/5/775/r7/A:/or OäcT-5/ TVter Di/rg/77/, Zu'5-

/7er ZT/r ///re/cte?? Fer/7/gz//7g t/ca JFz7//e?7-
c/ie/5 7/cr /77/7777/er/e.

(4) Kreirinstruktor Oherrt Guido R/gonat/i, iir-
Zier £077777/27712/7777/ 2/er /77/7777/er7V-Pe/cr7//^??-
5c/77//C77 >l77r77?/.

(5) Kr^/5/'??5/r7//c/or 0/?£/-5/ £>775/ IFiT/mer, /?25-

her IF77//c77c/?^/-5/^//ver/re/er 7/7 7/777/ £0777-
7??a777/77??/ 7/er 777/7777/er/e-G///Z7^r55C/77//^77
Zwrieh.

(5) GhcrA/ 7. G5/. 7777775 T?/c/cc77h77chcr, h75her
lF77//c77chc/-5/c//vcr/rc/cr 77 7/777/ £07777777771-

7/7777/ 7/cr 77?/t777/cr/C-0 ///Z7Cr55ch 7//C77 Bcr77,
w//r7/c 77/5 7/1'rc/c/cr M//T7rhci7cr t/ca /4z/5h/7-
7/7/77g5chc/5 zur Gnippe /tir /l 7/5/71/7/7/77g
kommandiert. T/iotopre/1

11. Militärwettmarsch
Te Toc/e - Ta C/tatar-fife-Tbttcfe - Wettchäte/

Sonntag, den 5. AprtV 1959

Start: Für die Altersklassen 1919—1939
Te Toc/e, 30 km
Für die Altersklassen 1918 und
frühere Ta Cha«x-de-Fondy, 22 km

Tenue: Uniform, Sturmpackung mit Ka-
rabiner

id wanderéare Wanderpreise
J?et'c/i/ia//tt*e/' Gaôentisch

Startgeld: Fr. 5.— für Einzelläufer
Fr. 15.— zusätzlich, je Gruppe zu
drei Mann

Anmeldungen und Auskünfte:
Course militaire commémorative
Case postale 13, Neuchâtel 2
oder Telephon 038 .5 49 87

Meldeschluß: 5.März 1959

W. H. Riker: Schwäche 7/777/ S/är/cc 7/cr De-
777o/cr77//e. Markus-Verlag, Köln, 1958. — Nach
einem bekannten Ausspruch Montesquieus ge-
nügt es, um das Wesen eines fremden Staates
zu erfassen, nicht, seine Verfassung und seine
Gesetze zu kennen; ebenso wichtig ist es, zu
wissen, wie diese angewendet werden. Diese
Erkenntnis liegt auch der Darstellung des ame-
rikanischen Staatsrechtlers W. H. Riker zu-
gründe, dessen Buch die staatspolitischen Insti-
tutioneu seines Landes untersucht und ihre
Geschichte, ihre Funktionsweise und politische
Tragweite darstellt, um an Hand dieser ameri-
kanischen Einrichtungen das Bild der modernen
Demokratie zu zeichnen. Ausgehend von den
Lehren des Altertums sowie der französischen
und englischen Demokratie, legt er die Prin-
zipien und Einrichtungen dar, auf denen der
amerikanische Bundesstaat aufgebaut ist. Da-
bei erschöpft er sich nicht in der reinen Be-
trachtung, sondern übt vielfach Kritik und
macht konstruktive Vorschläge zur Reform.
Namentlich seine Gedanken über die Stärkung
der Regierungsverantwortlichkeit und zu einer
Einschränkung des Grundprinzips der Gewal-
tentrennung, das lange Jahre als unantastbarer
Grundsatz gegolten hat, verdienen volle Be-
achtung.

Die deutsche Übersetzung des 1953 abge-
schlossenen Buches dient vor allem dem deut-
sehen Gebrauch; denn in der deutschen Bun-
desrepublik muß der Weg zur reinen Demokratie
heute noch erkämpft werden. Aber auch für
uns ist das Werk von Interesse, weil unser
schweizerisches Bundesstaatsrecht in enger An-
lehnung an die amerikanische Regelung ent-
standen ist und weil es auch heute noch, trotz
einer stark auseinanderlaufenden Entwicklung,
viel Gemeinsames mit den Einrichtungen der
amerikanischen Demokratie aufweist.

A/77/07* TG/rz
*

Jaques Benoist-Méchin: Der ///777772e/ 5/7/rz/
e/77. Frankreichs Tragödie 1940. Aus dem
Französischen übertragen von Hans Steinsdorf.
Zwölf Abbildungen und drei Karten. 696
Seiten. Leinen DM 27.80. Droste-Verlag in
Düsseldorf. — Der Verfasser schüdert uns auf
Grund seiner eigenen Beobachtungen und an
Hand eines sehr umfangreichen Materials die
müitärische Vorgeschichte des Frankreichfeld-

zuges 1940, die militärischen und politischen
Ereignisse während der Schlachten und das
dramatische Geschehen, das zum müitärischen
Zusammenbruch Frankreichs und zur Regie-
rung Pétain führte. Mit Beginn der deutschen
Offensive wird das aufschlußreiche Werk zu
einer Art Tagebuch, in dem Benoist-Méchin
tageweise die müitärischen und politischen Er-
eignisse gegenüberstellt und sie den Lesern
in ihren Zusammenhängen und Auswirkungen
verständlich macht. Der Verfasser verdammt
nicht und beschönigt nicht. Er hat Abstand
von dem Geschehen gewonnen und berichtet
mit der Objektivität des Historikers. Sehr klar
und für die NATO warnend zeichnen sich in
seinen Darstellungen die Schwierigkeiten der
westlichen Koalitionsarmee ab. Erschütternd
wirkt die Schüderung der Tragik der französi-
sehen Flottenverbände, die Churchill Überfall-
artig beschlagnahmen ließ, zur Selbstentwaff-
nung zwang oder vernichtete, damit sie nicht
eventuell den Achsenmächten nutzbar wurden.
Vor uns erstehen in diesem Werke auf Grund
der verwendeten Dokumente historisch getreu
die Persönlichkeit des Marschall Pétain, dem
soldatisches Verantwortungsbewußtsein und die
Liebe zu seinem Volke zum verhängnisvollen
Schicksal wurde, die Gestalt des alternden
Generals Weygand, des väterlichen Freundes
des von einem unverdienten Mißgeschick ver-
folgten französischen Frontkämpfers und der
Akteurs General de Gaulle, der großräumig
und koalitionstreu dachte und handelte und
im Unglück vor dem Unglück nicht kapitu-
lierte. £777-/ V072 5c/i0e/iini

Alex Buchner: iVam'fc. Die Kämpfe der
Gruppe Dietl im Frühjahr 1940. Band 18 der
Buchreihe «Die Wehrmacht im Kampf». Kurt-
Vowinckel-Verlag, Heidelberg, 1958. —- Der
Heldenkampf deutscher Gebirgsjäger, Marine-
einheiten und Fallschirmjäger unter General-
leutnant Dietl um die Stellung von Narvik ge-
hört zu den großen Taten nicht nur des
Zweiten Weltkrieges, sondern der Kriegsge-
schichte überhaupt. Über dieses Ringen besteht
heute bereits eine sehr umfangreiche Literatur,
die aber meist in einer mehr erzählenden Form
die Geschehnisse darstellt, wofür sich ihre
spannungsgeladene Dramatik besonders eignet.
Nun ist in der Buchreihe «Die Wehrmacht im
Kampf», die sich die wissenschaftliche Erfor-
schung von Schlachten und Problemen des
Zweiten Weltkrieges zur Aufgabe gesetzt hat,
von einem Teünehmer der Kämpfe um Narvik
eine erste umfassende Gesamtdarstellung der
deutschen Kampfhandlungen im Raum von
Narvik erschienen, die mit einigen sehr in-
struktiven Kärtchen versehen ist. Die Dar-
Stellung Buchners verdient gerade auch bei uns
starke Beachtung, zeigt sie doch in überaus
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